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� im Internet unter www.ja-zum-energiesparen.de 
(weitere Kontaktdaten des BUND finden Sie unten) 
 

� auf der Internetseite www.bund.net/klimaschutz 

des BUND-Bundesverband  
 

� beim Umweltbundesamt (Tel. 0340 / 21 03 -0): 

www.umweltbundesamt.de/klimaschutz/index.htm 

und unter www.uba.klima-aktiv.de (dort können Sie 

eine ausführliche, persönliche CO2-Bilanz erstellen) 
 

���� auf den Internetseiten des Weltklimarates unter 
www.ipcc.ch - bzw. auf der Seite der deutschen 

Koordinierungsstelle unter www.de-ipcc.de 
 

���� Bildungsmedien „Klima und Klimawandel“ der 

Allianz Umweltstiftung (Tel. 089/41 07 33-6; im 

Internet: www.allianz-umweltstiftung.de) 
 

���� im Klimaschutzkonzept "Klimaschutz 2010 - 
Konzept für Baden-Württemberg" unter: 

www.um.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/20968/ 
 

� beim Projekt KLIWA- Klimawandel: verschiedene 

Broschüren und Hefte zum Klimawandel in 

Deutschland und Baden-Württemberg unter 

www.kliwa.de 
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Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 

Landesverband Baden-Württemberg e.V. (BUND) 

Paulinenstraße 47 

70178  Stuttgart 

Tel. 0711 / 62 03 06 - 0 

Fax 0711 / 62 03 06 - 77 

Email: bund.bawue@bund.net 

Internet: www.bund.net/bawue 
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Die Auswertung der Klimadaten von 1951 bis 

2000 ergab, dass – innerhalb von nur 50 
Jahren – in Baden-Württemberg u. a.: 

� die Jahresmitteltemperatur um 1,5 °C anstieg, 

� die Niederschläge um 9 % zunahmen, 

� Starkniederschläge im Schnitt um 11 Tage pro 

Jahr häufiger auftreten, 

� die Sommertage im Schnitt um 20 Tage pro 

Jahr zunahmen (auch heiße und sehr heiße 

Tage), 

� und es dagegen durchschnittlich 30 Frosttage 

pro Jahr weniger gab. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Mittlere Temperaturzunahme [°C] im Dezember im lang-
jährigen Mittel von 1931–2000. (Quelle: KLIWA (2006): 

Unser Klima verändert sich: Folgen - Ausmaß – Strategien) 

ffF=häáã~ëòÉå~êáç=Äáë=OMRR=

Das Klimaszenario KLIWA des Landes Baden-

Württemberg nennt folgende Möglichkeiten 

einer Klimaentwicklung bis 2055 in BW:  

� weiterer Temperaturanstieg; durchschnittliche 

um 2,7 °C gegenüber 1951 

� noch mehr heiße Sommertage stehen noch 

weniger Frosttagen im Winter gegenüber 

� weitere Zunahme der Starkniederschlags-

ereignisse 

� im Sommer regnet es weniger, infolgedessen 

kommt es zu längeren Trockenperioden  

� im Winter häufen sich dagegen die Nieder-

schläge und verursachen Winterhochwasser 
 

Damit skizziert das Klimaszenario trockenere 
und heißere Sommer, mildere und feuchtere 

Wintern und mehr Wetterextreme. 
 

Das hat negative Folgen für… 

…unsere Gesundheit 
� Hitze in den Sommermonaten führt zu hohen 

körperlichen Belastungen und fordert jährlich 

landesweit zusätzlich 180 bis 400 hitzebe-

dingte Todesfälle (im Hitzesommer 2003 

starben allein in Deutschland 7.000 Menschen 

an den extremen Bedingungen). 

� Tropische Krankheiten wie Malaria und Leish-

maniose treten vermehrt bei uns auf. 

…die Landwirtschaft, Wein- und Obstbau 
� Trockene und heiße Sommer sorgen für 

Ertragseinbußen. 

� Das wärmere und feuchtere Klima in der 

Bodenseeregion verstärkt den Schädlingsbefall 

von landwirtschaftlichen Kulturen (z. B. Obst). 

� Südlich verbreitete Weinsorten verdrängen 

typisch regionale und heimische Weine. 

…die Forstwirtschaft 
� Durch anhaltend trockene und regenarme 

Sommer kommt es vermehrt zu Waldbränden. 

� In den Waldbeständen nimmt der Schädlings-

befall zu. 

…den Naturschutz und Vogelzug 
� Das Verhalten von Zugvögeln wird stark 

verändert – z. B. Verlegung des Winter-

quartiers, späterer Wegzug, frühere Rückkehr, 

dadurch ggf. Störungen im Brutverhalten und 

Engpässe in der Nahrungsgrundlage. 

� Südlich verbreitete Arten wandern zuneh-

mend ein und konkurrieren mit den heim-

ischen Arten um den Lebensraum. 

…das Schadenspotential 
� Häufung und Intensität von Stürmen, Tro-

ckenperioden, Hagelunwettern, Hochwassern, 

etc. nehmen zu und verursachen immense 

Schäden. Allein Orkan Lothar (1999) verur-

sachte Schäden von ca. 11,5 Mill. €. Das 

DIW, geht für BW in den kommenden 50 

Jahren von Kosten von 129 Mill. € aus, wenn 

wir den Klimawandel nicht stoppen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwicklung der Jahresdurchschnittstemperatur 
(30jähriges Mittel) für die Wetterstation Karlsruhe 

(Quelle: verändert nach DWD 2006) 
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